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ntdchen ch ſagke Herr Blume ſoeben ſind mir
600 Mark geboten worden Das Stück toſtet aber 800

Hätte Blume ſich nicht am Hörrohre feſtgehalten dann
wäre er umgefallen Das ſpürte ich deutlich Er konnte
mich nur noch für ſehr dumm halten und Wer Von
wem fragen Aber ich war gar nicht ſo dumm Jch ſagte
es nicht Was ein anderer gibt kann ich auch, ſchrie Blume
Ich biete 610 Zu wenig

Zu wenig Was heißt zu wenig Wir haben doch
zeſtern beſchloſſen nicht mehr als 450 Mark für das Stück zu
geben Ehrenwörtlich haben wir s geſchworen Der ganze
Händlerring hat Gott zum Zeugen angerufen Und wenn

ich nun 679 fage unter ſtrengſter Diskretion wenn ich
mein ECh enrort nun breche unter ſtrengſter Diskre
tion da ſagen Sie zu wenig

Frau Schwarz bot fünf Minuten ſpäter 660 unter
ſtrengſter Deskretion die Familie Pinkus 700 unter
ſtrengſter Diskretion Als ich abends um 8 Uhr den Hörer
aus der Hand legen durfte hatte ich das Klavier um 995 M
verkauft An Herrn Pachulke ohne ſtrengſte Diskretion

Nun war ich das Klavier los Herr Pachulke ſandte das
Geld und empfing meine Viſitenkarte Haſelziemer ſollte
ihm das wonnige Inſtrument ausliefern Einen Abend lang
durfte er es noch behalten

Andern Tags rief Hafelziemer mich an Das Klavier ſei
eben abgeholt worden Von Herrn Blume Und gleich be
zahlt 590 Mark Und er habe das Geld in Empfang genom
men Und da gerade Gagetag ſei habe er ſich geſtattet es
r Darlehen zu nehmen Jch ſei ja ein ſo anſtändiger

enſch
Nein Haſehziemer ich bin kein anſtändiger Menſch Du

aber bis ein Verbreher Du biſt noch mehr als das du
biſt ein Rindvieh ein

Was ichen ſagte e Haſelziemer nicht zu hören
Denn ich vernahm daß Schritte ſich vom Telephon ent

rnten vernahm auch von weither Lärm Streit und
ld darauf erneut Haſelziemers Wehklagen Frau

Schwarz ſei gekymmen mit 640 Mark und das Kla
vier ſei un nun weg Und bevor ich mich dazu äußern
konnte waren auch Herr Weiß die Firma Sauerteig Pin
kus Mann und Frau und alle anderen Mitglieder des Händ

erſchieven und brachten Geld und abermals

Ich wikt verſchweigen mit welchen Ausdrücken ich Haſel
ziemer belegte als ich ſiebzig Mark als Reſt meines glänzen
den Guthabens empfangen hatte Genug Es ſei nur noch
verraten daß Herr Pachulke mich auf Lieferung des Klaviers
verklagte Ich habe es von Herrn Blume zurückgekauft Es
war faß ebenſo ſchön noch als wie ich es verlaſſen hatte Nur
ein paar Kratzer mehr waren auf dem Empire Mahagoni zu
ſehen Daflüür loßete es 1300 Mark Haſelziemer babe ich
pfänden laſſen

Sottfried Keller und der
Dadaismus

In der Novelle Urſula aus den Züricher Rovellenſchildert Gottfried Keller das Treiben einer Sektierer
gemeinde ans dem Jahre 1531 Das Getue der Sektierer
iſt weſensverwandt mit dem der heutigen Dadaiſten

Gottfried Keller erzählt
Euoch Schnurrenberger war in letzter Zeit mit den

Seinigen zurückgekehrt nachdem man in den Nachbarge
bieten mit der Sache wegen zu großer Tollheit aufgeräumt
hatte und diesſeits die Sektierer längſt ſtill geworden und
ihre Eeſchichten halb verrochen die eigentlichen Häupter
aber entweder tot oder verbannt oder eingekerkert waren

Nur Enoch konnte ſich nicht zur Ruhe geben je weniger
er noch bemerkt und beobachtet wurde deſto weniger verließ
ihn der eine Darſtellung zu machen und eine neue
Geſtalt zu figden in welcher die rechte Zeit und das tauſend
jährige Reich wo er durchaus Vorſteher oder wenigſtens
Einnehwer werden ſollte abzuwarten ſei

Neueftens hatte er den Spruch Wer ſich nun felbſt er
nkedrigt wie dies Kind der iſt der Größeſte im Himmel
reich wörtlich auszulegen und auszuülben begonnen ſo daß
er denn ſchon am Vormittage des 10 Weinmonats 1531
ſtatt der Arbeit nachzugehen mit dem Anhange der ihm
geblieben und ihm heimlich nachzog auf ſeinem abgelegenen
Hof und ſpielte kleines Kindlein Er war gebückt
und eingefallen hatte einen langen weißen Bart der ihmfaſt zum Nabel reichte Mit nackten Beinen hockte er in

einem roten alten Weiberrock der ein Kinderröcklein vor
tellcn ſolle aus dem Stubenboden und baugze ein kleines
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e e re e eFuhrwerklein von Brettchen das er mit Spreuer belud und
dazu mit Kinderlauten ſtöhnte Lo lo lo lo lo lo da da
da da da wobei ihm eingetretene Engbrüſtigkeit zu ſchaffen
machte Der Schneck von Agaſul hatte ſich von Zaunſtecken
einen Laufſtuhl gezimmert in welchem er umherhumpelte
einen Lutſchbeutel im Munde Manchmal zog er dieſen
heraus und rief Schneck heiß ich Schneck bin ich und
hole dennoch den geſchwinden Herrgott ein der auf der
Windsbraut reitet Der kalte Wirtz von Goſſau an ſeinem
Ort hatte eine Schnur um einen Ofenfuß gebunden und
peitſchte den Ofen unabläſſig mit ſeiner Kindergeißel bald
auf dem Boden kauernd bald auf dem Ofen ſitzend wie
auf einem Pferde Den beſten Teil hatte Jakob Roſenſtil
erwählt er lag auf ſeinem Strohſack in der Ecke und
ſtellte das Kind in der Wiege vor indem er verſuchte die
große Zehe des rechten Fußes zum Munde zu bringen
was wegen ſeiner Beleibtheit wohl nicht gut möglich war
Ein paar fremde Weiber zogen Tannenzapfen an langen
Fäden in der Stube herum weil ſie kein anderes Spielzeug
zu ſchaffen wußten oder ſolches ihren eigenen Kindern
abgeſehen hatten

Zuweilen vereinigten ſich alle die bejahrten Leutchen
bildeten einen Ring und tanzten im Kreis ſangen Kinderl
liedchen klatſchten in die Hände und hüpften in die Höhe

Literatur
Hugo Gabriel Lindner Der Primus Eine Geſchichte

von dreifacher Liebe Felſenverlag Buchenbach Baden
Ein Buch des Dranges Die Schilderung der letzten

Knaben der erſten Jünglingsjahre dieſer gärenden Zeit
der ſtärkſten Spannungen und noch nie iſt uns dieſes brau
ſige Jnnenleben ſo meiſterhaft feſſelnd und naturwahr
nahegebracht Der Held der Geſchichte der Primus muß
die Leiden einer dreifachen Liebe durchſchreiten deren jede
unerfüllt bleibt Das ſpielt zwiſchen den grauen Mauern des
alten Nürnberg leiſe klingen von außen herein ſeine me
lancholiſchen Umland Hintergründe Es ſind die Jahre
wo eben der Geiſt flügge wird Welt und Himmel liegen
offen abſonderliche Träume taſten hinaus die Natur wie
mit einem Griffe zum letzten zu zwingen Perpetuum mo
bile Homunenlus in der Retorte Urzeugung Verlängerung
des Lebens Gottesnähe Die Sprache des Werkes iſt zum
Jnhalt komplementär reif und vollen Tones und in ge
ſchliffener Form Und trotz der grundſuchenden Analyſe iſt
alles zu einem ſpannend lebendigen Ganzen zuſammenge
ſchaut Eltern die am Seelenleben ihrer erwachſenden Söhne
tieferen Anteil nehmen wollen werden dem Buch dankbar
ſein

Paul Langenſcheidt Zch hab Dich lieb Geſchichte einer
jungen Ehe Verlegt bei Paul Langenſcheidt Berlin
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Langenſcheidts Eheroman Jch hab Dich lieb liegt in
einer Neuauflage vor unzählige Bände davon ſind ſchon
in die Welt gewandert verſchlungen von ſeinen Bewundereit
Langenſcheidt zählt längſt zu den beſt angeſehenen Unter
haltungseſchriftſtellern er hat keinerlei literariſche Ambitiv
nen er behandelt auch keine geiſtige oder wiſſenſchaftliche
Probleme er greift tief hinein ins Menſchenleben und
er geſtaltet Schickſale und Erlebniſſe die packen und feſſeln
ob er nun die Geſchichte einer Ehe die Tragödie eines ver
fehlten Kinderlebens oder die Verführungskünſte einer raf
finierten Berliner Dirne ſchildert Er zeichnet Menſchen
die um ihrer Menſchlichkeit willen unſer Mitgefühl er
wecken müſſen er beſitzt eine ungemein lebendige Geſtal
tungskraft Jch hab Dich lieb erzählt die Geſchichte zweier
Menſchen die ſich in tiefer Liebe vereinigen durch Leicht
ſinn Genußſucht und Unbeherrſchtheit des Mannes ſich
beinahe verlieren durch die Gewalt ihrer Liebe zuletzt
aber doch wieder zuſammengeführt werden Der neuen
Auflage des Buches wird derſelbe Erfolg beſchieden ſein
deſſen ſich ſeine Vorgänger erfreuen durften St F

Frichen Blitz und Fritz Blitz Buſchſcher Humor auf
ſeine Weiſe von dem Verfaſſer Wigo in hoher Sprachvoll
kommenheit erzählt und gereimt dazu von Schmidhaenmer
dem bekannten Mitarbeiter der Jugend ergötzliche Feder
zeichnungen faſt auf jeder Seite das iſt die Form dieſer
Lebensgeſchichte eines deutſchen Jungen und Mannes bis
zu ſeiner Hochzeit Eine wohlfeile Unterhaltung für Jung
und Alt diefe ſchnurrigen 64 und 96 Seiten ſtarke Schriften
werden vom Verlag Continental Caoutchoue und Gutta
Percha Compagnie Hannover für 60 Pfennig in Marken
oder auf Poſtſcheckkonto Nr 194 abgegeben
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Phinele

Roman von
Ludwig Noh vann

Nachdruck vervolen
Phinele ſah ihm verſtört nach Sie hatte ein Gefühl als

et alles zerſchlagen und zerſtört woran ſie bisher geglaubt
hatte und ihre Seele wand ſich unter der Gewalt die ihr da
viderfahren war Sie lehnte ſich auf gegen den brutalen
wang den dieſer fremde Menſch auf ſie übte Wie konnte er
h denn erlauben e wie ein Kind zu behandeln Aber der
Siderſtand brach zuſammen unter dem unſicheren Gefühl daß

in ſeinen Augen wirklich albern und ktindiſch erſcheinen
ußte mit ihrer unklugen Schwärmerei und ihrer Vorliebe für
oße Worte Wirrlich ſie ſchämte ſich Sie war doch auch
ſchrecklich dummes Ding Und je kleiner ſie ſich ſelbſt er

hien um ſo mehr mußte ſie Waſffil gegen lhren Willen be
indern Es war gewiß gräßlich wie er von allem ſprach

wer ſo unverſchänt konnte doch auch nur ein wirklich gemaler

enſch ſein Eigentkich geſiel er ihr gar nicht einmal Das
deal ihrer Bad ſſchträume ſah jedenfalls ganz anders aus
ver dieſe Trämne waren eben auch albern geweſen und damit

ars ja nun Sott ſei dank doch vorbei Der da eben von
ihr gegangen war war ein großer Mann dem mußte man
auch ſeine Fehler und Schwächen nachſehen und vor ihm
beugte ſie fih widerſtredend und in leiſem Erſchauern

Franz brachte ſich wieder in Erinnerung
Der Haunswurſt rief er grollend So iſt er immer

enn er Eindruck machen will Nur immer verblüffen Am
eſten iſts man kacht ihn aus dann wird er fehr ſchnell klein

aut unb kann hebenswürdig und wirklich nett ſein
Meinſt Du ſagte Phinele gedankenlos Sie hatte gar

nicht recht W Damn wollte ſie wiſſen ob Franz feine
Kompoſitionen

Natürtch So ziemlich alle Es iſt nichts dran Süß
liches Zeug Back üchmuſik wird aber gekauft Und die klei
nen Mädeh hwärmen für ihn

Das rege Phinele auf und ſie ſah Franz zornig an Er
mußte das Vpyſer her üblen Laune ſein wie er s in den Kin
dertagen ger en

So Sie funkelte ihn ordentlich an Das ſagſt Du
doch nur weit Du wiidiſch biſt Für Dich ſchwärmen die Mäd
chen vermutk gar nicht

Jch glaud nicht, ſagte er gelaſſen während er ſie ſor
ſchend anſaß Jch wüßt auch nicht warum und wenn ſie
täten wärs mir auch egal Jch hab andere zu denken als
an ſolche Sachen

Ach Du Und woran denn wenn man fragen darf
Am medus Arbeft Das klang hart und klar

Nun lachte e ſpöttiſch auf Lieber Gotk das iſt auch
ſchon was Rechtes Daran denken wir doch alle Aber wenn
man jung iſt man hat doch auch ſeine Träume man will
doch äuch ebwas erkeben Sie ging langſam die Lolhringer
Straße hinad und er biieb an ihrer Selle

Erleben Ra ja iſt ſchon recht Es kommt aber darauf
an was man unter dem Erleben vorſtellt Und was die
Träume anzeßt das iſt doch eine ganz ſtille eine heilige
Sache Das iß was für die ſtillen Stunden wenn die Er
innerungen konmen und wenn die Zukunft lockend heraufſteigt

und davvn ſpricht man nicht Aber ſich hab nicht viel ſolcher
Stunden Jch muh ndieren und muß mich dabei ernähren

tut s natürlich nicht man muß auch leben Stunden geben
das liegt mir nicht Jch hab dazu kein Talent So bin ich
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halt im Theater an der Wien Zweite Geige Jſt auch kein
Vergnügen ſag ich Dir Taz für Tag den Operettenkitſch
Abend für Abend immer das ſelbe Manchmal kommen einem
die größten Gedanken und man möchte Ruhe haben und alles
ſchnell niederſchreiben Aber da muß man ſitzen und Couplets
und Walzer fideln und kommt man endlich heim dann iſt man
hundemüde und verärgert und mit aller Jnſpiration iſt s
vorbei

Aber ich denke Du ſtudtkerſt fragte ſie erſtaunt
Tu ich auch und gründlich Harmonie Kontrapunkt

Kompoſition Ich will was werden ſag ich Dir Da muß
man eben fleißig fein Dann erſchrak er Aber Du mußt
jetzt doch gehen Heidenrelch wird unangenehm wenn man
unpünktlich iſt Darf ich Dich nachher wieder erwarten Wir
haben doch ſo eigentlich noch gar nichts miteinander geſprochen
Jch möcht ſo gern noch mehr von Dir hören Und von Tor
nowitz

Jch weiß nicht ob das geht, ſagte Phinele unſicher
Vielleicht geh ich wieder mit Herrn Welsbach nach Hauſe

Wir wohnen noch oben auf dem Kahlenberg und machen den
Weg meiſt zuſammen

Er ſoh ſie traurig an
Schade Aber ich verſuchs doch viellelcht hab ich Glück

Sonſt ſeh ich Dich morgen gelt Und alle Tage Weißt Du
das iſt doch dar Allerſchönſte vom neuen Skudienfahr daß es
Dich hierher gebracht hat Jn ſeinen guten Augen ſtand ein
warmer Glanz

Phinele ſah nichts davon Jhre Augen wanderten unbe
wußt und verloren die Siraße hinab nach dem Karlsplatz hin
und dabei ſuchte ſie in nervsſer Haſt von Franz los zu kom
men

Jch muß jetzt wirklich gehen Veb wohl
Auf nachher alfo Oder auf morgen Und eine Hand

kannſt Du mir ſchon geben
Sie reichte ihm flüchtig die Hand und lief davon quer über

die Straße und in die Akademie
Phinele war auffallend blaß Wenn ſie mit Welsbach nach

Hauſe fuhr war ſie ſchweigſam und eine Unterhaltung kam
nicht auf Dafür träumten ihre Augen verſonnen ins Blaue
hinein Daheim war ſie viel auf ihrem Zimmer und im Zu
ſammenſein mit Webbkah und Frau Marie wechſelten die An
fälle tiefer Melancholie mit Stunden ausgelaſſener Luſtigkeit

Welsbachs beobachtete t e und machten ſich Sorgen Wels
bach war vor allem um ihre Geſundheit beſorgt denn er
glaubte der Unterricht und die Uebungen de ſie ſich reichlich
auferlegte ſeen zu viel für ihre zarte Konſtitulion Frau
Marie ſagte anfangs nichts dazu aber ſie kam in der Stille
zu ganz anderen Schlüſſen und dann überraſchte ſie ihren
Mann mit der großen Enthüllung Das Phinele ſei verliebt

Welsbach machte ein re blüfftes Eeſicht Daran hatte er
nun wirklich nicht gedacht

Aber woher weißt Du denn das
Mann wie Du auch fragft Heſagt hats mir natürlich

keiner aber dar merkt man eden
Alſo das merkt man Er ſih in dieſem Augenblick gar

nicht geiſtreich aus Woran denn aber
Frau Marie lachte
Weißt Jhr ſeid ſchon ſehr dumm Jhr Männer Bloß

anſchaun mußt Du ſie dann ſiehſt Du s doch
Sonderbar Welsbach hatte Phinele doch viel und mit

rechter Beſorgnis angeſehen das aber hatte er nicht gemerkt
Frau Marie nahm als ſelbſtverſtändlich an daß er über

An der Akadeinje hab ich ja einen Stiftsplatz aber das allein zeugt ſei und erklärte el rig weiter
Das iſt doch auch leicht genug zu begreifen So ein jun

ges Ding das nichts kennt von der Welt das fällt natürlich



herein und je rerrückter einer iſt um ſo größer iſt die Gefahr
für ſo einen Fratz Ein Wiegner Madel ſchwärmt ſchon auch
aber ein biſſel ſcheiter iſt s ſchon und krank wird s nit da
von Jetzt muß man halt ſchaun in wen ſie verliebt iſt Haſt
Du gar keine Ahnung Jch mem mit wem ſie beſonders
verkehrt

Welsbach dachte angeſtrengt nach
Nein, ſagte er dann Soweit ich geſehen habe iſt nur

oie Unterwood viel mit ihr zuſammen eine reiche ſehr ſym
pathiſche Amerikanerin

Jeſſes na die iſt s doch natürlich nicht Jch mein doch
die jungen Männerl

Das weiß ich wirklich nicht
Alſo dann gib halt jetzt ein biſſel Obacht So was läßt

ſich ſchon ſehr leicht herausfinden wenn man die Augen
auftut

Welsbach wußte nun aber gar nicht wie er das anfangen
ſollte Zunächſt ſorgte er ja daſür daß Phinele mö ſchſt oft
in ſeiner Geſellſchaft nach Hauſe fuhr Jmmer ging das aber
doch nicht und dieſe gemeinſchaftlichen Heimwege die ihm
ſonſt lieb geweſen waren machten ihm nun plötzlich auch kei
nen Spaß mehr Das Bewußtſein daß er den Aufpaſſer
ſpiele erfüllte ihn mit tiefem Unbehagen und mitunter meinte
er ſogar Phinele könne dadurch mißtrauiſch werden

Er kam alſo mit ſeinen Beobachtungen nicht vorwärts
und Frau Marie wurde ungeduldig Tag für Tag fragte ſie
nach den Ergebniſſen ſeiner Veobachtung und Tag um Tag
mußte Welsbach geſtehen daß er nichts entdeckt habe Frau
Marie ſchüttelte den Kopf Jhr Alter war ſo ein lieber und
ſonſt auch ein ganz geſchei er Menſch aber manchmal doch auch
ganz ſchrecklich dumm

Phinele hatte in der wachſenden Verſtörtheit doch immer
auch Momente in denen das Bedürfnis nach Zärtlichleit durch
brach Dann konnte ſie unendlich weſch und anſchmiegſam ſein
und Frau Marie erlebte dann wehmütig und in mütterlichen
Schauern wie ſüß der Sturm kindlicher Hingabe ſein kann
Einmal in einer ſtillen Stunde fragte ſie ganz behutſam nach
dem was ſie wiſſen wollte Wie die Kolleginnen ſeien und die
Kollegen und ob ſie ſich ſchon recht eingelebt und netten An
ſchluß gefunden habe

Phinele warf verächtlich die Lippen auf
Ach du lieber Gott wenn man will Anſchluß kriegt

an bald Aber ich mag das nicht Es gibt ja ſehr nette
Menſchen aber man kann doch nicht mit allen Freundſchaft
haben Und die meiſten ſind vertraut miteinander daß man
denken kann ſie ſind die beſten Freunde und ſind doch egoviſtiſch
und alle neidiſch aufeinander Na und der Klatſch erſt
Weißt Du das liegt mir nicht Eigentlich iſt da nur Eine
nit der ich verkehre und die iſt ſchon ſehr brav Eine Ameri
kanerin Sehr ſtolz und ſchrecklich reich Aber ich hab ſie
furchtbar lieb

Frau Marie meinte Phinele ſolle doch ihre Freundin ein
mal mit herausbringen Zur Pauſe elleicht oder auch ein
mal abends Ganz zwanglos natürlich Vielleicht ſo dachte
ſie war von der Freundin etwas zu erfahren

Phinele war ſehr glüdlich über die erteilte Erlaubnis und
Frau Marie bekam einen herzhaften Kuß dafür Und weil
Phinele nun einmal das Herz aufgegangen war erzählte ſie
auch von Franz Biehal von ihrer Kinderfreundſchaft und wie
ſie ihn nun wiedergeunden habe

Frau Marie horchte ſchmunzelnd auf und abends ſagte ſie
triumphierend zu ihrem Mann Alſo nun weiß ich s wer s
iſt Biehal heißt er und iſt ein Jugendfreund von ihr

Welsbach machte ein rerblüfftes Geſicht
Der Bichal ſollt s ſein Er entſann ſich nun daß Phi

ele damals als er zum erſten Male von Wien und von der
Akademie geſprochen den Namen genannt hatte Aber er
konnte trotzdem nicht recht daran glauben Wenn Phinele den
Biehal wirklich liebte dann brauchte ſie deshalb doch gewiß
nicht kopfhängeriſch zu werden Der Biehal ſei ein ſtiller be
ſcheidener Menſch Wenn ein Mädel wie Phinele den liebe
dann werde er das ſchon merken und ſein Glüd ſeſthalten Und
wenn ihm dazu der Mut fehle Phinele habe doch ganz das
Zeug dazu ihm zu helfen Das brächten die Mädels doch alle
fertiq

auf die idealen Wuſchelköpf die in die Akademie gehen gleich
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Jeſſes Mann, rief Frau Marie kachend wenn man
Dich ſo hört man könnte wunder denken wie gut Du die
Mädels kennſt Woher willſt Du das denn wiſſen

Na Du haſt ſchon Grund zu ſpotten, meinte er gutge
launt Jch weiß eine Zeit da hatt ich ein Mädel furchtbar
lieb und ich hab ſchon geſehen ſie mochte mich auch Aber
nicht um die Welt hätt ich s ihr ſagen können Na und wenn
ſie nicht ſo herzerfriſchend reſolut geweſen wär wer weiß
ob ich den Mund aufgetan und ſie gekriegt hätt

Frau Marie lachte ein bißchen verlegen aber aus ihrey
Augen leuchktete das Glück

Ach Du nun willſt Du mir wohl noch vorwerfen daß
ich Dich lieb habt hab Uebrigens verſtehſt Du auch heut
noch nichts von der Lieb und von Liebesleut Du meinſt der
Biehal müßt ſchon zugreifen wenn er merkt wie das Phinele
ihn gern hat Aber daran denkſt Du nicht daß der Biehal
vielleicht ſchon eine andere gern hat und daß das ganze Unglüd
vom Phinele daher kommen könnt z

Das mußte Welsbach zugeben und er dewunderte wieder
einmal die tieſere Einſicht ſeiner Frau Woher ſie das bloß
haben die Frauen dachte er und gab ſeiner Nugen Mieze
einen Kuß

Von Lilli Underwood erfuhr Frau Marie dann aber daß
ſie ſich doch geirrt hatte Lilli erzählte von dem Ruffen und
von ihrer Sorge um Phinele Sie ſei ganz benommen und für
keine Vorſtellung zugänglich Der Petrowitsch ſei ein Wind
beutel und ein gewiſſenloſer Menſch Das habe ſie Phinele
ſchon geſagt und ſie dringend gewarnt Aber das ſei natürlich
ſehr dumm geweſen denn Phinele glaube nun erſt recht an
ihren Abgott und ſie ziehe ſich leider immer mehr von ihr
Lilli zurück Das mache ihr große Sorge und ſie habe ſchon
allerlei Pläne geſaßt es ſei aber doch mit keinem etwas anzu
fangen wenigſtens jeßzt noch nicht Und nun ſei fie ratlos

Frau Marie war ſehr beſtürzt über dieſe Enthüliung und
auch ſie wußte keinen Rat Und Welsbach war außer ſich als
er davon hörte Dieſer Petrowitſch dieſer anmaßende Poſeur
wagte es die Augen zu Phinele zu erheben Na der konnte
ſich aber freuen Den wollte er

Als er dann aber ernſthaft überlegte was er denn wolite
und was er gegen Petrowitſch tun konnte da ergab ich daß
er gar nicht in der Lage war etwas zu unternehmen Die
Privatangelegenheiten ſeiner Schüler gingen ihn nichts an
und der Ruſſe war der allerletzte der ſich da etwas hätte ſagen
laſſen Es gab wohl eine Möglichkeit dem Ruſſen unter vier
Augen auf Grund der pflegeväterlichen Autorität die Meinung
zu ſagen aber wie er den Pelrowitſch kannte war auch damit
mehr zu verderben als gut zu machen Da kaum Welsbach be
kümmert zu dem Schluß daß man die Dinge zunächſt gehen
laſſen müſſe wie ſie gehen wollten und daß man ſich darauf
beſchränken müſſe die Augen offen zu halten Das war auch
die Meinung ſeiner Frau aber ſie hatte noch den Herzens
wunſch daß der Himmel ihren Alten einmal auch wirklich mit
hellen Augen begnaden möge

Jnzwiſchen waren die Dinge aber ſchon ſo weit gediehen
daß Waſſil eine Entſcheidung herbeiführen konnte

Es war am Abend nach dem Beſuch Lillis auf dem Kah
lenberg Phinele hatte allerlei in der Stadt zu beſorgen
Welsbach war in der Stadt und er wollte über Nacht in der
Stadtwohnung bleiben Frau Marie hatte alle Hände voll
zu tun da die Ueberſiedlung in die Stadtwohnung bevorſtand
und ſo entſchloß ſie ſich ſchweren Herzens Phinele allein fahren
zu laſſen

Und nun geſchah es wirklich daß Phinele mit Waſſil in
der Kärntnerſtraße zuſammentraf Phinele war ſehr glücklich
und ſie war natürlich damit einverſtanden daß er ſie beglei
tete Und während ſie ihre Beſorgungen machte erzählte er
ihr von ſeiner neueſten Kompoſition einem Konzertwalzer für
Klavier und Geige Den wolle er r zu Ehren Phinelewalzer
nennen und ſie müſſe ihm erlauben die Kompoſition ihr wid
men zu dürfen Er habe ſchon überlegt ob man Phineles
Bild nicht auf das Titelblatt ſetzen ſolle

Phinele war ganz benommnen von Glück and Freude Ein
Phinelewalzer Sie hatte zwar ganz leiſe das Gefühl als
ſchmecke das ein wenig nach Wiener Tanzmuſik aber dagegen
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wehrte ſie ſich tapfer Wenn Waſſil ihr ein Werk widmete
dann konnie das natürlich nur etwas ganz Vornehmes ſein
Und wenn dann der Konzertwalzer auf dem Programm ſtand
und wenn alle Welt ihn bezubelte dann würde ſie ganz ſtill
daſitzen und immer daran denlen daß jede Note an ſie ganz
allein gerichtet war und ihr Herz das fühlte ſie würde dann
ſtürmiſch die Antwort pochen Denn das wußte ſie ganz ge
nau Jhr Herz gehörte dem genialen dem göttlichen Mann
der da neben ihr hinſchritt und ſie mit den köſtlichſten Blüten
ſeines Geiſtes überſchüttete Nur von dem Bild auf der Titel
ſeite wollte ſie nichts wiſſen Sie konnte keine Gründe dagegen
nennen aber ein inneres Wiederſtreben über das ſie ſich keine
Rechenſchaft geben konnte ſprach entſchieden dagegen und er
beſtand nicht darauf

Fortſetzung folgt

Herbſtlanöſchaft
Goldreben leiſe ans Fenſter hämmern

In traubenſchwerem Neigen und SchwankenIm buſchigen Garten ſich Spatzen zanken

Und Pappeln fürſtlich die Zeit verdämmern
Dahinter entlang an dem blauen Zaun
Ein ſchwerer Wagen poltert zu Tal
Am Teiche unten ein weißes Portal
Reckt hoch ſich aus Büſchen gelb und braun
Weit hinter Schloß und Parkesſchatten
Ein Bächlein plaudert durch grüne Matten
Es kommt aus dem ragenden Tann geſprungen
Der drüben auf hohem Felſenwall
Mit vielen Millionen Zungen
Verkündet die Wunder des ewigen All
Darüber halten in glasklarer Luft
Der Höhe weltumſegelnde Scharen
Und lauſchen auf die hehren Fanfaren
Des Urgeſanges aus Felſen und Kluft
r Linken verebbt der Bergesrücken

ie gebeugt unter erdenſchwerer Laſt
Und breitet vor den erſtaunten Blicken
Die Ebene hin im Sonnenglaſt
Die lockt uns an ihren ſchimmernden Wegen
Jm Wandern goldreife Früchte zu brechen
n ihren ſtillen Schattengehegen

lagern an Märchen plauſchenden Bächen
Jm tiefen Frieden ruht die Flur
Und hegt kein Bangen und kein Verlangen
Als ſtände verankert die Weltenuhr
Und wären jedweder Kreatur
Die nagenden Wünſche ſchlafen gegangen
Und unſere Seele in leichtem Flug
Geſellt ſich froh dem Schwalbenzug
Zu unentdeckten leuchtenden Fernen
Zu neuen Wundern auf neuen Sternen

Adolf Kassau

Ich habe ein Klavier zu
verkaufen

Von
Richard Rieß

Nachdruck verboten
n meiner Diele ſtand ein Klavier Die Diele iſt alt

deutſch und das Klavier war Empire Echt altdeutſch und
unecht Empire Die Diele iſt harmoniſch das Klavier aber
wußte von Harmonien ſchon längſt nichts mehr Es war ſo
mißgeſtimmt wie ich wenn ich es ſah Es war ſo ſcheußlich

ie die Töne die Tante Flora die es uns vermacht hatte
während ihres ganz in Poeſie gewandeten Lebens

entlockt

Jn meiner Diele diente das Klavier ſozuſagen als Wat
chenbaum Wer vorbeiging gereizt oder ſonſtwie tempera

ntvoll war der hob den Deckel in die Höhe und haute ein
r kräftige Watſchen über die Taſtatur Das Klavier ſchrie
allen Mißlauten wehklagte dumpfte Dieſer Lärm war

wenn man es ſo nehmen will ſeine Rache Sonſt aber war
es in all den letzten Jahren völlig ungefährlich Der Fäuſte
ewohnt klangen ſieben Töne mit drückte wirklich mal ein
inziger zaghafter Finger eine Taſte nieder Riskierteſt du
twa mit dieſem Finger das ſchöne Lied Alles neu macht
r Mai dem Klavier aufzudrängen ſo vernahmſt du nicht

e zimperliche Tonreihe ſondern geradezu Orcheſtermuſik
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j D h eigentlüch mehr Orcheſtrionmuſik Genauer iſt das n
ausprobiert worden Und das war gut fo

Außer dem Vorzuge daß man nicht mehr regelmäßig
Lärm von ihm zu befürchten brauchte hatte das Klavier
nichts Empfehlenswertes

Schon hatte ich beſchloſſen es Vetter Hans mit dem ich
fürs weitere Leben verkracht war teſtamentariſch zu ver
machen da las ich eines Tages in der Zeitung Haben Sie
ein Klavier zu verkaufen Noch ſo alte noch ſo ſchadhafte
Jnſtrumente übernimmt zu nie dageweſenen Preiſen Tel
69 999 Bevor ich mich noch über dieſe klavierkanufende Tele
phonnummer beruhigt hatte las ich einige andere Jnſerate
die gleichfalls irgendeiner Sehnſucht nach alten Klavieren
Ausdruck gaben Verkaufen Sie Jhr altes Klavier Es
wird Sie nicht gereuen

So beſchloß ich denn das Klavier zu verkaufen
Kaum hatte ich dieſen Entſchluß gefaßt da rief mi

Freund Haſelziemer an Er hatte ein Theater tet und
wollte ſeine Stücke elegant ausſtatten Ob ich ihm nicht einen
Klubſeſſel leihen könne

Hat ſich was Da könnte er ja gleich meine Schreib
maſchine haben wollen Arbeitsgeräte verleiht man
nicht, erwiderte ich aber wenn dir vielleicht mit
einem Klavier gedient iſt

Großartig rief Haſelziemer Noch heute wird es ab
geholt

Jch war mein Klavier los Keine der Klaviere ſuchen
den Telephonnummern brauchte ich nun in meine arme aber
reinliche Wohnung zu laſſen Daß Hafelziemer es den Kauf
luſtigen zeige war Bedingung meiner Leihbereitwilligkeit

Dann hängte ich mich ans Telephon Fünf Nummern
rief ich an Herr Weiß und Frau Schwarz Herr Blume und
das Ehepaar Pinkus meldeten ſich Zuletzt kam die Firme
Sauerteig

Jn einer alten Familienchronik ſteht zu leſfen daß Tante
Flora das Empirepianino für 398 M bei fünf Prozent Kaſſe
ſtonto erſtanden hatte Das ſagte ich weder Herrn Weif 7
Frau Schwarz noch den anderen die ſich auf Anruf genüg
meldeten Sondern ich antwortete auf die Frage wach dem
Preis Machen Sie Jhr Gebot

Mein Freund Haſelziemer hatte am anderen Morgen
ſchon ſeinen großen Tag und das iſt viel für einen ein
fachen Morgen Sein Theater war ausverkauft So viele
Leute gab es die alte Klaviere kaufen wollten Ich hatte
allen Reflektanten geſagt Das Klavier iſt zu ſehen Jm
zweiten Akte des Trauerſpieles Um des Sohnes Erbe im
Luſtigen Theater Eröffnungsvorſtellung

Des Sohnes Erbe wurde im zweiten Akte verßeigert
Man kann ſich denken wie rot die Köpfe der ſachverſtändigen
Zuſchauer waren Friedenspreiſe, flüſterte Frau Pinkus
Herrn Blume zu Mitbieten möcht man Herr Weiß der
Dame Schwarz Man lachte Denn man fühlte Das alles
iſt ja Theater Doch da plötzlich plötzlich wurde Ernſt
aus dem frohen Spiele Auch das Klavier das ſchöne rote

MahagoniEmpire Klavier kam unter den Hammer Da
beſannen ſie ſich ihres Zweckes all die Herren und Damen
die die letzten Parkettreihen füllten Da wurden die Augen
der Frau Schwarz groß wie Suppenteller und Herr Pinkus

den

mußte ſich immer wieder den Sommertag von der Glatze
wiſchen Herr Blume aber konnte ſich nicht halten Und
als der Auktionator auf der Bühne ſagte 200 Mark zum
erſten zum zweiten da rief unſer Blume kühn
250 Das Publikum ſoweit es an dem Klavier geſchäftlich

nicht intereſſiert war wurde unruhig Der andere Teil
aber konnte ſich überhaupt nicht mehr meiſtern Man erhob
ſich Zahlen durchſchwirrten die Luft 520 ſchrie der fette
Herr Pinkus und es wurde erſt ruhiger als der Regiſſeur
die Bühne betrat und erklärte die Verſteigerung ſei Teil
des Stückes Wer aber das Klavier wirklich erwerben wolle
der möge andern Tags ins Bureau kommen

Andern Tags in den Morgenſtunden es mochte gerade
ſechs geweſen ſein weckte mich das Telephon Herr Blume
war s Er habe das Stück geſehen Er und Weiß und
Pinkus und die Schwarz und die Firma Sauerteig und
all die anderen die davon erfuhren ſie hätten das Stück be
ſichtigt während der Vorſtellung und nach der Vorſtel
lung Und er biete 380 Mark

380 Mark Das hatte ja ungefähr Tante Dora be
zahlt Damals als das Klavier noch unbenutzt war Das
konnte Blumes Ernſt nicht ſein Glaubte er daß ich auf jede
Entſchädigung für jahrelange treue Obhut verzichten würde
War es nicht meine Diele in der die Saiten verroſteten
Nicht meine Fauſt die ſo manches liebe Mal auf die Taſtatur
niedergeſauſt war um dieſes Mittel zur Tonerzeugung zu
ruheſtörender Lärmverurſachung immer unfähiger zu

alſt ver ger
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